
Brutvögel am Winderatter See
Willkommen im Stiftungsland  
Winderatter See und Kielstau

Im Gebiet des Winderatter Sees wurden im Jahr 2014 
von dem Ornithologen Bernd Koop insgesamt 68 Vogel­
arten als Brutvögel mit zusammen fast 650 Brutpaaren 
nachgewiesen.

 
Das Untersuchungsgebiet umfasst 

∙∙ die von Robustrindern beweideten Flächen mit Knicks 
und Weißdorngebüsch als sogenannte Halboffene 
Weidelandschaft (1), 

∙∙ den Winderatter See und die zahlreichen Kleinge­
wässer mit reicher Ufer-Vegetation (2),

∙∙ das Röhricht mit größeren Beständen an Schilf (3),

∙∙ den Grauweiden-Bruchwald,  vor allem  im Verlauf der 
ostwärts fließenden  Kielstau mit Riedwiesen in der 
Niederung (4).

 
Es ist ein strukturreiches Gebiet mit großer biologischer 
Vielfalt auf kleinem Raum. 
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Blaukehlchen 
(Luscinia svecica)  
Neusiedler im Schilf und im 
sumpfigen Dickicht; nach dem 
weißen Fleck in der blauen Kehle 
wird es auch Weißsterniges Blau-
kehlchen genannt

Goldammer 
(Emberiza citrinella) 
markanter Sänger – „wie wie hab` 
ich dich lieb“ – von einer Ge-
sangswarte aus, nistet bodennah 
am Gebüsch

Rohrammer  
(Emberiza schoeniclus)  
unsere einzige Ammer 

im Schilf, Männchen mit 
weißem Halsband, Kopf 

und Kehle schwarz, kurzer, 
stotternd klingender Gesang 
mit vier bis fünf Tönen

Teichrohrsänger  
(Acrocephalus scirpaceus)   
häufigster Rohrsänger im Schilf, 
baut sein Nest zwischen die Halme, 
Wirtsvogel des Kuckucks  

Sprosser (Luscinia luscinia)  
die Nachtigall des Nordens, nistet 

bodennah im Grauweiden-Bruch-
wald und dichtem Gebüsch,  

überwintert in Ostafrika 

Fitis (Phylloscopus trochilus)  
ähnlich Zilpzalp, singt aber völlig 
anders mit einer weichen, wohltönen-
den Kadenz, überwintert im tropischen 
West- und Südafrika

Feldschwirl 
(Locustella naevia)  
singt grillenartig und 
schwirrend oft minuten-
lang, versteckt in dich-
ten Hochstauden und 
Riedwiesen 

Reiherente  
(Aythya fuligula)  

gesellige, kleine Tauch
ente, brütet in dichter Vege

tation an Seen und Teichen

Graugans (Anser anser)  
die wilde Stammform 

der Hausgans, nistet 
im Schilf in gesel-

ligen Gruppen

Zwergtaucher (Podiceps ruficollis) 
kleiner und scheuer Verwandter des 
Haubentauchers, brütet in dichter Vegetation 
an Tümpeln und Teichen; der Balzruf ist ein 
lautes und helles Trillern

Neuntöter (Lanius collurio)  
spießt einen Teil der Beutetiere wie Käfer und Heuschrecken 

auf Dornen auf, baut sein Nest im dichten Gebüsch des 
Weißdorns, überwintert in Ost- und Südafrika

Baumpieper (Anthus trivialis)  
startet von Bäumen und Büschen 

zu einem Singflug mit trillernden 
Tönen aufwärts und gleitet fall-
schirmartig zurück mit markantem 
„zia-zia-zia“

Als Dienstleisterin für die Biologische Vielfalt setzt sich die Stiftung Naturschutz seit 
1978 dafür ein, die Natur in Schleswig-Holstein zu schützen und für künftige Gene­
rationen zu erhalten. 
www.stiftungsland.de
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